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Merlischachen: Bauernhof Gehren

Ungewohnte Töne im Gehren
Wer am Sonntag den Bauern-

hof Gehren besucht, kann 
nicht nur ungewohnte Töne 

hören, sondern sich auch kulinarisch 
verwöhnen lassen, etwa mit leckeren 
Grilladen, Salaten und den traum-
haften Erdbeerschnitten aus Claudi-
as Backstube. ‹The Clan› heisst die 
Zentralschweizer Dudelsackband, die 
am kommenden Sonntag, 10. Juni, 
auf dem Bauernhof Gehren in Merli-
schachen aufspielt. Zu hören ist sie 

zwischen 13.30 und 16.00 Uhr. Das 
Gehren-Team und die Gastgeberin Sil-
via Bähler-Eggerschwiler freuen sich, 
den Besuchern auch ihre touristischen 
Angebote näherzubringen. 

Weisser Fleck in der Landschaft
Vor allem das neue Aushängeschild, 
die Jurte, in der bis zu drei Personen 
übernachten können, ist einen Besuch 
wert. Von Weitem ist die Jurte nur 
als weisser Fleck in der Landschaft 

wahrnehmbar, aber wer sie von der 
Nähe betrachtet, ist erstaunt, was 
sie den Gästen alles bietet. Es lohnt 
sich, im Gehren vorbeizugehen und 
sich selber ein Bild zu machen! Auch 
der Partyraum, in dem Gruppen bis 
50 Personen feiern können, kann be-
sichtigt werden. Und der auf dem Hof 
lebende Imker Roman Hediger zeigt 
seinen Bienenwagen und erklärt viel 
Wissenswertes rund um die Bienen.
  pd

Auf dem idyllisch 
gelegenen Bauern-
hof Gehren mit der 
Jurte unten rechts 
spielt am Sonntag 
eine Dudelsackband.
Foto: zvg

Küssnacht: Verein Marktplatz

Zwei Detaillisten stellten sich vor

Fünfmal jährlich organisiert der 
Marktplatz Küssnacht KMU-Treffs. 
Dort lernen die Mitglieder, ge-

rahmt von einem geselligen Apéro, 
andere Detaillisten und deren Bran-
chen kennen. Am Dienstag stellten 
sich gleich zwei Betriebe vor: Die 
Papeterie Trychlepark und die Mas-
sagepraxis Jules Läubli, die sich im 
selben Gebäude findet, gleich neben 
dem Coop. 

Weniger Bücher, mehr Geschenke
Den Anfang machte Edith Crettaz-
Greter, die Inhaberin der Papeterie. 
Ihre Lehre machte die Küssnachterin 
gleich gegenüber, bei der damaligen 
Papeterie Drein im alten Post-Gebäu-
de, das 2001 abgerissen wurde. Da 
sich ihre Chefin zugleich pensionie-
ren liess «packte ich die Gelegenheit 
beim Schopf», wie Crettaz-Greter er-
klärte, und eröffnete im selben Jahr 
eine eigene Papeterie am heutigen 
Standort. So einiges durfte sie von 
ihrer früheren Chefin übernehmen, 

vom Warenlager bis zu den Gestel-
len, was ihren Start erleichterte. In 
den 14 Jahren, in denen sie ihre eige-
ne Papeterie betreibt, habe sich viel 
geändert – alleine schon im Sorti-
ment. Am deutlichsten zeige sich das 
am Buchhandel, der vor zehn Jahren 
noch 15% des Sortiments umfasste. 
Da Bücher, darunter auch E-Books, 
immer häufiger online gekauft wer-
den, verringerte sich deren Anteil auf 
5%. «Wir haben aber andere Lücken 
gefunden, in der wir unser Angebot 
erweitern konnten, insbesondere im 
Geschenkebereich», erklärt die Inha-
berin und zweifache Mutter, die – wie 
ihre vier Angestellten – ein «familien-
freundliches Pensum» innehält. 

Eine Praxis, vielfältige Methoden
Im gleichen Gebäude, einen Stock 
höher, eröffnete Jules Läubli vor 14 
Jahren eine eigene Massage-Praxis. 
Vier Jahre später stiess Edith Koepfli 
dazu, die ihn mit ergänzenden An-
geboten in einem kleineren Pensum 

unterstützt. «So ist es uns möglich, 
die Praxis von Montag bis Samstag 
zu besetzen», erklärte der Luzerner. 
Auch sei es ein Vorteil, dass sie bei-
de Geschlechter abdecken. «Es gibt 
Patienten, die lieber von einer Frau 
behandelt werden – oder umge-
kehrt.» Ihr Angebot umfasst diverse 
Methoden, in denen sich die Masseu-
re regelmässig weiterbilden – ange-
fangen von der klassischen Massage 
über die Lymphdrainage bis hin zu 
Fussreflexzonen-Therapie. Vom Spit-
zensportler bis zum Senior: Auch die 
Menschen, die Läubli behandelt, sind 
vielfältig – was er an seiner abwechs-
lungsreichen Arbeit besonders mag. 
«Ich liebe meinen Job – und das spü-
ren meine Kunden», fasst Läubli sein 
Erfolgsrezept zusammen. Nicht selten 
werde er staunend von zufriedenen 
Patienten gefragt, was er denn nun 
schon wieder gemacht habe. «Meinen 
Job», erwidere er dann – getreu sei-
nem Slogan: «Ich mache Ihren Mus-
keln Druck.»      pd

Papeterie-Inhaberin Edith Crettaz-Greter und Masseur Jules Läubli (von links) erzählten ihren Kollegen vom Marktplatz Küss-
nacht mehr über sich und ihr Angebot.   Foto: zvg

Schwyz: Schwyzer Kantonalbank

Bürgschaftsfonds  
publiziert Jahresbericht 

Der 1943 gegründete Bürgschafts-
fonds des Kantons Schwyz geht 
Bürgschaften für Privatpersonen 

und Unternehmen ein, die einen Kre-
dit bei der Schwyzer Kantonalbank 
aufnehmen möchten. Er eignet sich 
für interessierte Kreditnehmer aus 
dem Kanton Schwyz, die nicht über 
ausreichende Eigenmittel und bank-
fähige Sicherheiten verfügen. Die Ge-
schäftsführung und Verwaltung des 
Fonds wird von der Schwyzer Kanto-
nalbank wahrgenommen.

Rückgang der bewilligten Gesuche
Der Bürgschaftsfonds des Kantons 
Schwyz behandelte 2017 weniger An-
träge als im Vorjahr. Die Anzahl der 
bewilligten Gesuche reduzierte sich 
auf 54 (Vorjahr 66). Das Gesamtvo-
lumen betrug CHF 5 921 562 (Vorjahr 
CHF 10 739 820). 2017 wurden 15 (Vor-
jahr 23) Anträge für reine Bürgschaf-
ten, die in der Regel an KMU- Betriebe 
gewährt werden, mit einem Gesamt-
betrag von CHF 2 590 000 (Vorjahr CHF 
6 154 000) bewilligt. Ergänzende Bürg-
schaften wurden 39 (Vorjahr 43) mit 
einem Totalbetrag von CHF 3 331 562 
(Vorjahr CHF 4 585 820) abgegeben, 
die zu einem grossen Teil im Zusam-
menhang mit weitergehenden priva-
ten und gewerblichen Hypothekarfi-
nanzierungen gewährt werden.

Dank höherem Zinsertrag/Dividenden 
und einem gesteigerten Wertschrif-
tenerfolg konnte der Jahresgewinn auf 
CHF 193 537 (Vorjahr CHF 191 337) ge-
steigert werden, obwohl im Vergleich 
zum Vorjahr höhere Abschreibungen 
und Aufwertungen auf Wertschriften 
verbucht wurden.
Die Nachfrage nach neuen Bürgschaf-
ten konnte im Berichtsjahr erneut oh-
ne Veränderung des Stammkapitals 
befriedigt werden. Die Bilanzsumme 
erhöhte sich um CHF 156 739 auf CHF 
27 868 953. Das Stammkapital und 
die Reserven (inkl. Jahresgewinn) be-
trugen per Ende 2017 CHF 26 747 280 
(Vorjahr CHF 26 553 741).
Unter die Kategorie ‹Start- und Ri-
sikofinanzierung› fallen z.B. Nachfol-
ge-, Wachstums-, Projekt- und Startfi-
nanzierungen im KMU-Bereich. Diese 
Finanzierungen werden in der Regel 
ohne Sicherheiten vergeben. Um die 
Finanzierbarkeit dieser Vorhaben zu 
erhöhen, ist der Einsatz des Bürg-
schaftsfonds des Kantons Schwyz als 
Zusatzdeckung empfehlenswert. Bei 
einer Startfinanzierung werden zudem 
die Kosten für den Bürgschaftsfonds 
für das erste Jahr (bis max. CHF 5000) 
von der SZKB übernommen. Die Kun-
denberaterinnen und Kundenberater 
der SZKB arbeiten gerne eine indivi-
duelle Finanzierungsvariante aus. pd

Schwyz: Krankenhausgesellschaft Schwyz

Zwei Bauprojekte bewilligt

Vor Kurzem hat der Vorstand 
der Krankenhausgesellschaft 
Schwyz das Bauprojekt für ein 

neues Parkhaus und ein Multifunk-
tionshaus genehmigt und dem Kos-
tenvoranschlag zugestimmt. Die Bau- 
und Investitionskosten belaufen sich 
auf 34,4 Millionen Franken. Die Bau-
eingabe erfolgt demnächst. Mit dem 
Aushub soll im Herbst 2018 begonnen 
werden. Für die Realisierung der bei-
den Vorhaben wird mit einer Bauzeit 
von 3 Jahren gerechnet. 

Neues Parkhaus
Die Parkiersituation beim Spital 
Schwyz ist seit Langem unbefriedi-
gend. Der Vorstand hat darum ent-
schieden, ein neues, grösstenteils 
unterirdisches Parkhaus mit 329 
Parkplätzen zu bauen. Die Kosten 
dafür belaufen sich auf 13,5 Millio-
nen Franken. Die Zahl der Parkplätze 
bleibt in etwa gleich. Mit dem neu-
en Parkhaus wird aber die Zu- und 
Wegfahrt wesentlich verbessert. Und 
bis auf rund 30 Parkplätze auf dem 
Oberdeck des Parkhauses sind alle 
Parkplätze überdacht. Um die Zahl 
der Parkplätze nicht zu erhöhen, hat 
der Vorstand ein Mobilitätskonzept 

mit verschiedenen Massnahmen ver-
abschiedet.  

Neues Multifunktionshaus
Das Personalhaus aus dem Jahr 1970 
genügt feuerpolizeilichen Bestimmun-
gen nicht mehr. Es kann auch nicht 
saniert werden. Interne Abklärungen 
haben gezeigt, dass das Spital Schwyz 
auch in Zukunft auf ein Personalhaus 
angewiesen ist. Der Vorstand hat des-
halb entschieden, das Personalhaus 
abzureissen und auf dem Gelände ein 
neues Multifunktionshaus zu bauen. 
Dieses wird neben 56 Personalzim-
mern auch Arbeitsplätze für diverse 
Fachstellen aufweisen, die sich heute 
in einem Container befinden. Der Con-
tainer wurde während des grossen Er-
weiterungs- und Erneuerungsprojekts 
in den Jahren 2006 bis 2013 als Provi-
sorium errichtet mit der Zusicherung, 
dass er nach Abschluss des Projekts 
wieder abgebaut wird. Die Kosten für 
den Neubau des Multifunktionshau-
ses belaufen sich auf 20,9 Millionen 
Franken. Noch offen ist die Nutzung 
des Areals des bisherigen Personal-
hauses. Das Ziel ist es, auf diesem Ge-
lände einen Neubau mit spitalnahem 
Zweck zu erstellen.  pd

Das Spital Schwyz erhält ein neues Multifunktionshaus (links) sowie ein neues Park-
haus. Es wird mit einer Bauzeit von drei Jahren gerechnet.   Visualisierung: zvg


